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Das Ziel dieser Masterarbeit war es, mit Bildern der medizinischen Poliklinik des Universi-
tätsspitals Zürich die Grundlage für ein Lernprogramm für Medizinstudenten und Assistenz-
ärzte zu erstellen, das einige der wichtigsten Blickdiagnosen abdeckt. Um die Bilder sollte ein 
Fall konstruiert und dazu Fragen und Lösungstexte verfasst werden. Die Medienarbeit sollte 
dann an Medizinstudenten getestet und mit einem Feedback bewertet werden. 
Die Vorlage für das Lernprogramm wurde mit PowerPoint erstellt und dann wurde mittels 
eines Online Tools ein Test erstellt, bei welchem sich ausgewählte Studenten einloggen, die 
Fragen beantworten und Feedback abgeben konnten. Die Medienarbeit wurde in Englisch 
verfasst. 
17 Medizinstudenten absolvierten den Text und beantworteten durchschnittlich 59.34% der 
Fragen korrekt (Diagramm 1). Mehr als die Hälfte (9 von 17) bewerteten das Lernprogramm 
als sehr sinnvoll (Diagramm 2) und ebenfalls mehr als die Hälfte (9 von 17) würden ein Lern-
programm in diesem Stil definitiv benutzen (Diagramm 3). Die Schwierigkeit wurde eher als 
hoch eingestuft (Diagramm 4) und ein erschwertes Beantworten der Fragen durch die Fremd-
sprache wurde durchmischt bewertet (Diagramm 5). Im offenen Feedback wurde mehrmals 
die Bildqualität bemängelt und die Länge der Lösungstexte angesprochen. 
Generell wurde das Lernprogramm sehr positiv aufgenommen, da eine Mehrheit es als sehr 
sinnvoll bewertet hat und es definitiv benutzen würde. Um ein differenzierteres Feedback zu 
bekommen, müsste das Lernprogramm noch an mehr Teilnehmern getestet werden. Bei der 
Entwicklung der App sollte auf eine hohe Bildqualität geachtet werden und gegebenenfalls 
eine Übersetzung einzelner Begriffe angeboten werden. 
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2. Einleitung 
Die medizinische Poliklinik des Universitätsspitals Zürich verfügt über eine Bilder-
Datenbank von über 10'000 internistischen Bildern. Diese Bilder wurden seit den 1950er Jah-
ren gesammelt und decken einen grossen Teil der Blickdiagnosen der Inneren Medizin ab. 
Die Idee dieser Masterarbeit war es, einen Teil dieser Bilder sinnvoll zu verwenden und damit 
die Grundlage für ein Lernprogramm für Medizinstudenten und Assistenzärzte zu erstellen. 
Um ein Bild sollte jeweils ein Fall konstruiert werden, mittels Fragen das Wissen der Studen-
ten und Ärzte getestet und mit Lösungstexten Wissen aufgefrischt werden. Die Medienarbeit 
sollte die Grundlage liefern, um zu einem späteren Zeitpunkt eine App zu erstellen. 
Das Lernprogramm soll als spielerische Ergänzung zu bereits bestehenden Lernsystemen die-
nen. Es bietet viel Repetitionsstoff, welcher über eine Vielzahl von Fachgebieten hinweg 
reicht. Das Lernprogramm soll jedoch nicht als gänzlicher Ersatz bestehender Systeme die-
nen. Es zeigt dem Benutzer Lücken in seinem Wissen auf, die er danach mit anderen Lehrmit-
teln vertiefen kann. Dadurch, dass es durch eine Person erstellt wurde, die sich mitten im 
Lernprozess befindet, ist es optimal auf die Bedürfnisse der Studenten zugeschnitten. In Form 
einer App wird das Lernprogramm einfach zugänglich und gut zu verbreiten sein. Ebenfalls 
wird es somit auf heute üblichen Lernmedien wie Smartphone und Tablets verwendet werden 
können. Ausserdem ist das Lernprogramm durch Verwendung weiterer Bilder und Konstruie-
ren entsprechender Fälle jederzeit erweiterbar. 
Nach der Fertigstellung sollte das Lernprogramm  durch 10 bis 20 Medizinstudenten getestet 
und ein strukturiertes Feedback erfasst werden, welches die Qualität und den Nutzen der Me-
dienarbeit erfragen sollte. 
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3. Material und Methoden 
3.1. Vorgehen 
Als erster Schritt wurden 50 passende Bilder aus der Bilder-Datenbank des Universitätsspitals 
Zürich ausgewählt. Danach wurde zu jedem Bild und der entsprechenden Blickdiagnose ein 
kurzer Patientenfall konstruiert. Zu jedem Bild wurden anschliessend ein bis drei Fragen mit 
jeweils vier Auswahlantworten gestellt, von denen eine korrekt war. Zu jeder Antwort wurde 
ein kurzer Lösungstext verfasst. 
Anschliessend wurde mithilfe des Online Testing ClassMarker ein Test generiert, bei wel-
chem sich die angefragten Medizinstudenten einloggen, den Test absolvieren und ein Feed-
back abgeben konnten. 
Als letzter Schritt wurden die Ergebnisse analysiert und das Feedback ausgewertet. 
3.2. Medium 
Die Medienarbeit liefert die Grundlage für die Erstellung eines Lernprogramms, das in Form 
einer App programmiert werden soll. Diese befindet sich zum Zeitpunkt der Fertigstellung der 
Masterarbeit in Vorbereitung. 
Die App als Medium wurde gewählt, weil damit auf eine unkomplizierte Art viele Benutzer 
erreicht werden können und gleichzeitig der Zugang beschränkt werden kann. Damit die App 
für möglichst viele Benutzer verfügbar sein soll, wurde die Medienarbeit in Englisch verfasst. 
3.3. Patienten 
Die verwendeten Bilder stammen aus der seit 1950 bestehenden Bilder-Datenbank der medi-
zinischen Poliklinik des Universitätsspitals Zürich. Die Patienten auf den Bildern wurden auf-
grund ihrer Blickdiagnose und der Qualität der Bilder ausgewählt. 
3.4. Zielpublikum 
Das Zielpublikum der Medienarbeit sind Medizinstudenten und Assistenzärzte der Universität 
und des Universitätsspitals Zürich. 
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3.5. Ethik 
Bei den Patienten wurde kein Informed Consent eingeholt. Es wurde jedoch darauf geachtet, 
dass die Bilder ausreichend anonymisiert wurden. Zudem wird das Lernprogramm nur Medi-




Die Vorlage für das Lernprogramm wurde in einem PowerPoint-Format verfasst. Pro Bild 
wurde ein Fall konstruiert und ein bis drei Fragen mit jeweils vier Auswahlantworten und 
entsprechenden Lösungstexten formuliert. 









































































































































































































Mit dem Online Testing ClassMarker wurde ein Test generiert, um die Medienarbeit zu er-
proben und ein Feedback einzuholen. Es wurden 97 Fragen zu den Bildern und 5 Feedback-
fragen gestellt. 
 
Abbildung 1. Beispiel Frage 1 
 
 
Abbildung 2. Beispiel Feedback bei korrekter Antwort 
 
 58 
Abbildung 3. Beispiel Frage 2 
 
 





Am Test nahmen 17 Personen teil. Im Mittel wurden 59.34% der 97 Fragen richtig beantwor-
tet (Diagramm 1). Das höchste erzielte Resultat war 71.78% und das tiefste 50.44%. 




Es wurden fünf Fragen gestellt, um die Qualität und den Nutzen der Medienarbeit zu erfassen. 
5.3.1. Sinn 
Neun Personen bewerteten den Sinn eines Lernprogramms in diesem Format auf einer Skala 
von 1-5 (wobei 1=nicht sinnvoll, 5=sehr sinnvoll) mit 5, sechs Personen mit 4 und zwei Per-
sonen mit 3 (Diagramm 2). 




Neun Personen würden ein Lernprogramm in diesem Stil benutzen und acht Personen würden 
es eher benutzen als nicht (Diagramm 3). 




Zehn Personen bewerteten die Schwierigkeit der Fragen auf einer Skala von 1-5 (wobei 
1=sehr einfach, 5=sehr schwierig) mit 4 und sieben Personen mit 3 (Diagramm 4). 




5.3.4. Erschwert durch Fremdsprache 
Zwei Personen empfanden das Beantworten der Fragen erschwert durch die Fremdsprache 
und 4 Personen empfanden es eher erschwert. Vier Personen verneinten ein Erschweren durch 
die Fremdsprache und sieben Personen fanden es eher nicht erschwert (Diagramm 5). 
Diagramm 5. Waren die Fragen erschwert durch die Fremdsprache? 
 
 
5.3.5. Verbesserungsvorschläge und Kommentare 
Fünf Personen äusserten Kritik an der Bildqualität, deren Verbesserung die Beantwortung der 
Fragen erleichtert hätte. Zwei davon schlugen eine Zoom-Möglichkeit vor. Insbesondere das 
Bild zu den blauen Skleren wurde zweimal als unklar beschrieben. 
Jemand empfand die Lösungstexte als zu lang, wenn in den Folgefragen davon ausgegangen 
wird, dass sie gelesen werden müssen. Eine andere Person hob die Lösungstexte jedoch als 
auf den Punkt gebracht positiv hervor. 
Eine Person wünschte sich das Lernprogramm auf Deutsch und eine andere Person schrieb, 
dass sie von einigen der vorgekommenen Krankheiten den englischen Begriff nicht kannte. 
Zudem wurde vorgeschlagen, einige Fragen mit „am ehesten zutreffend“ zu formulieren und 
es sollten weniger negativ gestellte Fragen vorkommen oder diese sollten deutlicher markiert 
werden. 
Drei Personen beschrieben das Lernprogramm als sehr gut. Eine Person empfand die Fragen 
im positiven Sinne anspruchsvoll und eine Person beschrieb die Themendurchmischung als 
positiv. Zwei Personen lobten die Folgefragen. 
 62 
Schlussendlich beschrieb jemand, dass einige Fragen sehr schwierig waren und andere sehr 
einfach. Eine andere Person fand, es wäre einfacher, das Programm mittels Tastatur zu steu-
ern anstatt mit der Maus. 
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6. Diskussion 
Generell wurde die Medienarbeit sehr positiv aufgenommen. Die Mehrheit empfand das 
Lernprogramm als sinnvoll und würde es benutzen. Die Umfrage beschränkte sich jedoch auf 
17 Personen. Eine umfassendere Analyse könnte sicherlich noch genauere Resultate hervor-
bringen. 
Die Schwierigkeit der Fragen ist vielleicht etwas zu hoch, was sich sowohl in der subjektiven 
Empfindung als auch im Durchschnitt der richtig beantworteten Fragen zeigt (Diagramm 4, 
1). Da die App aber einen Lerneffekt erzielen sollte, interpretiere ich den Schwierigkeitsgrad 
als richtig. 
Die Meinungen bezüglich der Fremdsprache gehen auseinander, hier wäre zu überlegen, ob 
das Programm wirklich in Englisch geführt werden sollte, wenn es nur an Studenten der Uni-
versität Zürich gerichtet ist, welche doch nahezu alle Deutsch sprechen. Vielleicht könnte 
ansonsten in einer überarbeiteten Version die Möglichkeit eingebaut werden, gewisse Begrif-
fe ins Deutsche zu übersetzen. 
Bei der Entwicklung der App sollte darauf geachtet werden, dass eine hohe Bildqualität ver-
wendet und - falls technisch - möglich ein Zoomen ermöglicht wird. Es muss an dieser Stelle 
erwähnt werden, dass beim Online Testing ClassMarker nur eine eingeschränkte Speicher-
grösse hochladbar war, worunter die Qualität der Bilder gelitten hat. Im Original sind die Bil-
der von sehr hoher Qualität. 
Auch sollte bei der App im Text die Möglichkeit bestehen, gewisse Wörter hervorzuheben, 
sodass negativ gestellte Fragen klarer erkennbar sind. 
 64 
7. Literaturverzeichnis 
Für das Lernprogramm wurden die folgenden Quellen als Hilfsmittel verwendet: 
- Fauci, A.S., Hauser, S.L., Jameson, J.L., Kasper, D.L., Longo, D.L., Loscalzo, J. (2012). 
Harrison's™ PRINCIPLES OF INTERNAL MEDICINE. (18th eds.). United States of 
America: The McGraw-Hill Companies, Inc. 
- UpToDate®. http://www.uptodate.com/de/home (7. November 2015). 
 
Für den Online Test wurde die folgende Website benutzt: 




Name, Vorname (n)  Truttmann, Rahel Hanna 
Geschlecht: weiblich 
Geburtsdatum: 16.05.1990 
Heimatort und Kanton Bauen, Uri 
 
Ausbildung: 1997 - 2003 Primarschule Bonstetten, Bonstetten 
2003 - 2009 Kantonsschule Limmattal, Urdorf 
 (Neusprachliche Matura) 
2010 - 2016 Master Humanmedizin, Universität Zürich, 





Ich erkläre ausdrücklich, dass es sich bei der von mir im Rahmen des Studiengangs 
Humanmedizin 
eingereichten schriftlichen Arbeit mit dem Titel 
Erstellen eines Lernprogrammes für Medizinstudenten und Assistenzärzte 
um eine von mir selbst und ohne unerlaubte Beihilfe sowie in eigenen Worten verfasste Mas-
terarbeit* handelt.  
Ich bestätige überdies, dass die Arbeit als Ganzes oder in Teilen weder bereits einmal zur Ab-
geltung anderer Studienleistungen an der Universität Zürich oder an einer anderen Universität 
oder Ausbildungseinrichtung eingereicht worden ist. 
 
Verwendung von Quellen 
Ich erkläre ausdrücklich, dass ich sämtliche in der oben genannten Arbeit enthaltenen Bezüge 
auf fremde Quellen (einschliesslich Tabellen, Grafiken u. Ä.) als solche kenntlich gemacht 
habe. Insbesondere bestätige ich, dass ich ausnahmslos und nach bestem Wissen sowohl bei 
wörtlich übernommenen Aussagen (Zitaten) als auch bei in eigenen Worten wiedergegebenen 
Aussagen anderer Autorinnen oder Autoren (Paraphrasen) die Urheberschaft angegeben habe. 
 
Sanktionen 
Ich nehme zur Kenntnis, dass Arbeiten, welche die Grundsätze der Selbstständigkeitserklä-
rung verletzen – insbesondere solche, die Zitate oder Paraphrasen ohne Herkunftsangaben 
enthalten –, als Plagiat betrachtet werden und die entsprechenden rechtlichen und disziplinari-
schen Konsequenzen nach sich ziehen können (gemäss §§ 7ff der Disziplinarordnung der 
Universität Zürich sowie §§ 51ff der Rahmenverordnung für das Studium in den Bachelor- 
und Master-Studiengängen an der Medizinischen Fakultät der Universität Zürich 
 
Ich bestätige mit meiner Unterschrift die Richtigkeit dieser Angaben. 
 
Datum: 17. Februar 2016 
 




* Falls die Masterarbeit eine Publikation enthält, bei der ich Erst- oder Koautor/-in bin, wird 
meine eigene Arbeitsleistung im Begleittext detailliert und strukturiert beschrieben. 
